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dagegen erscheint ein sehr reicher Nummulitenhorizont, besonders mit Numm. per-
forata über einer Austernschichte, bei Nagy-Kapus, Egeres, Korösfo, der genaue 
Orientirung verspricht. — Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer, Chefgeologe 
der IV. Section, berichtet über die Aufnahme der Umgegend von AI-Gyogy, Zalathna, 
Karlsburg, Nagy-Enyed, Torotzko. Die grosse Mannigfaltigkeit erfordert eine 
sehr in das Einzelne gerichtete Forschung, aber es gelang vielfach durch neue 
sichere Begründung das Ansehen der bisher vorliegenden geologischen Karten 
zu verändern und zu verbessern. Wahrer Leithakalk mit Pecten latissimus, 
Korallen, Foraminiferen ruht bei Oläh-Lapad, nördlich von Nagy-Enyed auf 
Tuffen von Augitporphyr und zieht sich hoch hinauf auf das Ostgehänge des 
Szekelykö bei Torotzko. Auf dem Leithakalk liegen bei Oläh-Lapad Congerien-
schichten. Palla, westlich von Nagy-Enyed, rothe Conglomerate wie bei Zalathna, 
zum Theil mit Rollstücken von Trachytporphyr sind miocen. Eocene Sandsteine, 
mächtig entwickelt, liegen westlich vor, so am Ompoitza-Thal, auch bei Borband. 
Zahlreiche einzelne Partien von Jurakalken, wie bei Kecskekö u. s. w., grössere 
Züge bei Balsa, Glad, Cseb. Mit ihnen meist Eruptivgesteine, Augitporphyr, Man
delstein, in mächtiger Entwickelung. Bei Torotzko schon Glimmerschiefer. Die 
spätere Abtheilung der Aufnahmen wurde auf dem südlichen Theile des Aufnahms
gebietes, Nagyäg, Illye und Zam bis an die ungarisch-siebenbürgische Grenze aus
gedehnt. Nach einer Zusammenkunft in Deva am 30. Juni der Herren v. Hau er und 
Bielz, F o e t t e r l e , S tu r mit Herrn Director Dr. M. Hörn es bliebletzterer mit 
den beiden ersteren in ihren Bewegungen vereinigt, in der Absicht, die wichtigsten 
der classischen siebenbürgischen Bergwerke zu besuchen. Es war von grossem 
Vortheile, nun schon das Blatt Nr. XVI. der Administrativkarte von Ungarn in dem 
MaasseTon 4000 Klafter = 1 Zoll benützen zu können, statt der wenig verläss
lichen Karten, welche früher vorlagen. Aber die geologische Zusammensetzung 
dieser Gegend ist ausserordentlich mannigfaltig, und es wird nur der detaillirte-
sten Aufnahme auf Karten von weit grösserem Maassstab, welche jetzt noch gar 
nicht vorliegen, vorbehalten bleiben müssen, eine richtige Darstellung zu.Stande 
zu bringen. „Der Charakter der Gesteine", schreibt Herr v. Hauer , „wechselt, 
man möchte sagen, von Schritt zu Schritt". Manches ist auch hier gelungen, aber 
in der heutigen Anzeige darf nicht gewagt werden, mehr als nur im Allgemeinen 
der krystallinischen Gesteine, der Sedimentgebilde und der Eruptivmassen zu 
gedenken, welche alle einen bedeutenden Antheil an der Zusammensetzung des 
Gebietes nehmen, namentlich erscheint in mehreren Stöcken und einzelnen Par
tien die grösste Mannigfaltigkeit der letzteren, Augitporphyr und Mandelstein, 
Trachyte aller drei von Freiherrn v. Richthofen in seiner wichtigen Abhand
lung (für das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt übergeben) unter
schiedenen Abtheilungen, der Grünsteintrachyt (Grünsteinporphyr), der graue 
Tracbyt und der quarzführende Trachyt (Rhyolith), Trachytporphyr. Dazu endlich 
noch einzeln Basalt bei Maros-Brettye östlich von Illye und Serpentin bei Glod 
Gilesd südöstlich von Zam. — Des Herrn Sectionsgeologen D. S t u r Arbeiten um
schlossen die Gegend südlich und südwestlich von Deva, südlich von Dobra. Im 
Westen von Kis-Munczel, mit seinen Blei-Erzgängen bis nach Dumbrawitza und 
Lesznek krystallinisches Gebirge, Glimmerschiefer, Thonglimmerschiefer, Kalk
stein, Dolomit. Nördlich und südöstlich die Kreideformation bei Szakamas im 
nördlichen, bei Szaraz-AIrnas im südlichen Theile mit vielen Gosau- und Waag
thal- (Orlowe-) Versteinerungen, die für d'Orbigny's Cenomanien so charak
teristische Gryphaea columba. Nordwestlich von Kerges ein Schichtencomplex in 
einer Mächtigkeit von 40 bis 100 Fuss ausschliesslich aus Schalen von Actaeo-
nellen und Nerineen. Anliegend die neogen-tertiären Gebilde, der marine Tegel 
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vonFelsö-Lapugy nördlich, Bujtur, südlich Leithakalk, ferner Basalt-Conglomerate, 
ein kleiner Basaltberg bei Lesznek. Aber Trachyt in einer grossen zusammenhän
genden Masse, der Schlossberg selbst und westlich von Deva, und von Pala 
(Trachyttuff) umgeben. S tu r schliesst seinen Bericht mit folgenden Worten: „In 
Gesellschaft mit Bergrath F o e t t e r l e wurden die ersten Versteinerungen der 
Cenomanien-Kreide Siebenbürgens entdeckt, mit Director Hörnes ' kräftigen 
Unterstützung wurden die Fundorte von Bujtur und Karges ausgebeutet, so dass 
für uns die Erinnerung an diese wenigen Tage von Deva eine sehr angenehme 
und zugleich erhebende und ermuthigende sein wird und als das Abbild unserer 
gemeinschaftlichen Thätigkeit durch eine so bedeutende Reihe von Jahren er
scheint, in welcher wir bemüht waren das Allerhöchste „Viribus unitis" für Wis
senschaft und Vaterland zu erfüllen". 

Es ist nicht möglich, selbst in etwas grösserer Ausführlichkeit, wo der Raum 
es nicht gestattet, die reichen Ergebnisse unserer Aufnahmen darzulegen. Dazu 
die vielfältige wohlwollende Aufnahme und Förderung der Arbeiten, deren in den 
Berichten gedacht wird, der hochverehrten Gönner und Freunde, Fürst Fried
rich v. L i e c h t e n s t e i n , Bischof L. Haynald, Professor J aneso und Herepe i 
in Nagy-Enyed, Bezirksarzt S p a n y i k d e H a l a s i n Deva, k. k. Bergverwalter 
A. Rein isch in Nagyag und überhaupt des Wohlwollens, mit welchem alle 
Arbeiten gefördert werden. Man erkannte dort überall reichlich den Werth unserer 
Anstrengungen. Nur ebenso summarisch, wie unserer eigenen, kann auch der 
Ergebnisse gedacht werden, über welche unser hochvehrter Freund und früherer 
Arbeitsgenosse Herr Professor Dr. K. P e t e r s in Pesth unter dem 25. Juli an den 
Director der k. k. geologischen Reichsanstalt berichtet. Sie waren auf Ausflügen 
im Bezirke von Waitzen in Begleitung des kenntnissreichen Statistikers Herrn 
Comitats-Physicus Dr. G la t t e r gewonnen. Die Hauptmasse des Hügellandes 
südöstlich von Waitzen bildet diejenige Abtheilung der Cerithienschichten, welche 
Tapes gregaria charakterisirt, darunter der marine Tegel von Szobb, überlagert 
von ein wenig brakischem Melanopsiden-Tegel. Fast jeder Tertiärhügel von einer 
kuppenbildenden Basaltmasse in Stock- oder Gangmasse durchsetzt. Die Gänge 
streichen WSW. nach ONO. wie bei Hartyan und Kis-Nemedy, oder senkrecht 
darauf wie bei Puszta Csöreg S. von Waitzen und Duka-Bätoth. Eigenthümlich 
ist das basaltartige Gestein, häufig besonders gegen die Höhe der Kuppen zu 
blasig und schlackenartig. Auch über die Natur der Diluvial-Ablagerungen geben 
namentlich für den Flugsand die mit Löss wechselnden Sandschichten bei Waitzen, 
Kosd u. s. w. Aufschluss, welche dieselben Lössschnecken enthalten. 

Für das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt war auch eine höchst 
erfreuliche Mittheilung, von Herrn Professor Dr. Gerha rd vom Rath in Bonn 
über „die Lagorai-Kette und die Cima d'Asta" in Südtirol eingegangen, eine 
Ergänzung zu dem schönen Werke unseres hochverehrten Freundes und früheren 
Mitgliedes Freiherrn von R i c h t h o f e n über Südtirol, nach einer früheren Auf
nahme des Herrn Prof. vom Rath, die um so willkommener war, als Freiherr 
von Rich thofen selbst gerade diese Gegend aus Mangel an Zeit nicht mehr 
besuchen konnte. Aber auch diese werthvolle Gabe muss vor der Hand zurück
gelegt werden. 

Einstweilen ist das erste Heft des Jahrbuches der k. k. geologischen Reichs
anstalt dem Buchhandel übergeben. Es enthält zwei wichtige grössere Abhand
lungen, über die Verbreitung der Inzersdorfer (Congerien-) Schichten von Franz 
Ritter von Hauer und den Bericht über die geologische Übersichtsaufnahme des 
Wassergebietes der Waag und Neutra von Dionys S tu r , zwei kürzere Notizen, 
von Herrn Dr. Kenngo t t über den Hörnesit und von Herrn K. M. Paul über 
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